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Grunderwerbsteuerpflicht von „nachträglichen
Sonderwünschen“ beim Grundstückserwerb mit noch zu
errichtendem Gebäude
FÜR GRUNDERWERBSTEUERPFLICHTIGE

Der Bundesfinanzhof entschied, dass Entgelte für nachträglich vereinbarte Sonderwünsche für
eine noch zu errichtende Immobilie der Grunderwerbsteuer unterliegen, wenn ein rechtlicher
Zusammenhang mit dem Grundstückskaufvertrag besteht. Sie seien dann nicht in dem
ursprünglichen Grunderwerbsteuerbescheid über die Besteuerung des Kaufvertrags, sondern in
einem nachträglichen gesonderten Steuerbescheid zu erfassen. Dies gelte jedoch nicht für
Hausanschlusskosten, wenn sich der Grundstückskäufer zur Übernahme dieser Kosten bereits im
(ursprünglichen) Grundstückskaufvertrag verpflichtet hat (Az. II R 15/22 und Az. II R 18/22).

Dieser Beitrag gibt den Stand zum Zeitpunkt der Ausgabe (Mai 2025) wieder und ersetzt keine individuelle Beratung.
Sprechen Sie uns an: +49 8122 228850 · renate.orthuber@stb-orthuber.de
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